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Vokalensemble ein Höhepunkt der Domkonzerte
„Enchiriadis Saragossa“ begeisterte das Publikum im Dom mit seiner Vielseitigkeit in der Klangbildung und intensiven Klangbildern

ST.BLASIEN. Sie nennen sich Vokalen-
semble Enchiriadis Saragossa und mach-
ten ihrem Namen am Samstag auch im
Rahmen der diesjährigen Domkonzerte
Ehre. Der erste Preis, den sie beim Chor-
wettbewerb dieses Jahr in Burgos erreich-
ten, bestätigt die Homogenität, mit der sie
interpretieren können. Ensemble steht
für die Einzelkompetenz jedes Mitglieds.
Enchiria, Musiktheorie, setzen sie in be-
sonderem Maße um. Selbst der Name ih-
rer Heimatstadt scheint Verpflichtung zu
sein.
Die 14 Sängerinnen und der eine Sänger
des Ensembles sind alle professionelle
Musiker mit hervorragender Atemtech-
nik, Artikulation und Tongestaltung. Sein
Gründer und Dirigent Jorge Apodaca Aisa
gehört zu den Opernsolisten bei Bizets
„Carmen“ im Rahmen der EXPO 2008.
16 leistungsstarke Individualisten bilden
also den Chor, die gleichwohl der musika-
lischen Gemeinschaft und der Vielseitig-
keit der Klangbildung verpflichtet sind.

Beim 11. Domkonzert sprang die An-
dersartigkeit sofort ins Auge. Das Ensem-
ble steht im historischen Singkreis, nicht
im Stimmenblock. Sie stehen vor Noten-
ständern, damit die Arme den Brustkorb
besser frei machen können und Resonanz
für Stimmvolumen geschaffen wird. Die-
se 15 Stimmen können die Fülle eines
sehr großen Chores erreichen. Eine ein-
zelne Stimme füllt den Dom auch von der
Orgelempore aus. Das gibt dem Dirigen-
ten unbegrenzte dynamische Möglichkei-
ten. Aisa weiß sie zu nutzen. Das Timbre
aller Mitglieder schmeichelt dem Ohr.
Den hohen Sopranen fehlt jeglicher
schrille Unterton. Der Alt erreicht außer-
gewöhnliche Tiefen, so dass der Sänger
im Frauenensemble von Timbre und
Stimmlage homogen integrierbar ist.

Die Möglichkeit, jedes einzelne Mit-
glied hervorzuheben, ist ein weiterer
Schatz aus dem Aisa schöpft. Er gibt mit

Blick, Finger, Arm und Körperbewegung
nicht nur Einsätze, sondern signalisiert
auch aus welchem Bereich des Brustkorbs
der Ton kommen soll, den er erwartet.
Schwierige Passagen singt er melodiös
kurz vor, gibt damit den Zuhörern Motive
und Themen vor, macht die Stücke noch
transparenter.

Die Programmzusammenstellung aus
dem neuntzehnten und überwiegend aus
dem zwanzigsten Jahrhundert ließ alle
Stilrichtungen anklingen, was die rhyth-
mische Kompetenz des Ensembles offen
legte. Christoph Wartenweiler fügte die
Orgel teilweise als weitere Stimme in das
Ensemble ein. Der Lehrer für Kirchenmu-
sik in St. Gallen hatte auch keine Mühe

damit, als die Distanz des Langhauses den
unmittelbaren Kontakt zum Dirigenten
unterbrach. Seine Registrierung machte
den Singstimmen keine Konkurenz, son-
dern ergänzte sie. Aus Solokonzerten im
Dom war ihm auch die dynamische Her-
ausforderung vertraut. So war Warten-
weiler die ideale Ergänzung zum Ensem-
ble also. In seinen Orgel- Soli legte er er-
neut seinen Ideenreichtumg und Sachver-
stand als Leiter von Improvisationskursen
vor. Dennoch gab er kein eigenes Orgel-
konzert im Chorkonzert, sondern ergänz-
te das Programm mit Bach, Faurè, Rhein-
berger und Guilmant.

Das letzte Pfund in dieser Konzert-
schatztruhe war die Ausnutzung der un-

terschiedlichen Domakustik. Das Ensem-
ble wanderte. Orgelempore, Singkreis
oder Formation aus dem Zwischenaltar-
raum, sang als Kreis unmittelbar unter
der Kuppel, aus dem Säulenkreis. Als Zu-
gabe übernahm ein Klarinettist die Leit-
stimme. Seiner Klezmermelodie unter-
legte der Chor aus dem Säulenrund einen
stark farbigen Teppich. Als dieser durchs
Säulenrund dem Ausgang zustrebte, folg-
te die Klarinettenstimme durch die Mitte.
Damit war das intensivste Klangbild des
Doms gemalt. Nur die Orgel hätte es noch
intensivieren können. Das elfte Domkon-
zert 2008 reiht sich damiz in die High-
lights der nicht an Höhepunkten armen
Domkonzerte ein. Margrit Matyscak

Mit ungewöhnlichen Ideen, wie Klänge differenziert werden können, begeisterte das Vokalensemble Enchiriadis
Saragossa beim 11. Domkonzert am Samstag. F O T O : M A R G R I T M A T Y S C A K


